
In der Kammgarnspinnerei Niederschmalkalden
wurde ein Beispiel geschaffen

Aus der Diskussionsrede des Genossen Erich Mückenberger auf der Sitzung des Zentralkomitees vom 26./27. Oktober 1950

Genosse Walter Ulbridit sprach, bereits davon, daß wir 
in der Kammgarnspinnerei Niederschmalkalden (Thürin­
gen) ein Instrukteurkollektiv eingesetzt hatten, um in die­
sem Betrieb ein Musterbeispiel für die Durchführung der 
Gleichberechtigung der Frau zu schaffen, das heißt, aus den 
weiblichen Belegschaftsmitgliedern geeignete Kräfte für 
führende Positionen im Betrieb auszusuchen.

In der Kammgarnspinnerei Niederschmalkalden wurde 
das Tausendspindelsystem zuerst eingeführt. Obwohl von 
nahezu tausend Belegschaftsmitgliedern über sechshundert 
Frauen sind, waren alle Schlüsselpositionen von Männern 
besetzt. Selbst unter den Meistern gab es keine Frauen.

Wir stellten also ein Instrukteurkollektiv aus drei Ge­
nossinnen zusammen, die selbst in der Textilindustrie ge­
arbeitet hatten und demzufolge genügend Erfahrungen für 
diesen Industriezweig mitbrachten. Sie bekamen den Auf­
trag, in Zusammenarbeit mit der Parteiorganisation des Be­
triebes, der Betriebsgewerkschaftsgruppe und den anderen 
gesellschaftlichen Organisationen festzustellen, welche 
Frauen aus dem Betrieb geeignet sind, höhere Funktionen 
zu bekleiden.

Am 1. September 1950 begann der Einsatz dieses In­
strukteurkollektivs. Am 13. Oktober 1950 hatte sich das 
Bild bereits grundlegend geändert. Eine Kollegin konnte 
als Meisterin eingesetzt werden, zwei weitere Frauen über­
nahmen die Funktionen eines Hilfsmeisters und einer Vor­
arbeiterin. Acht Kolleginnen, die der FDJ angehören, wur­
den den Meistern zugewiesen, um zu erreichen, daß diese 
Kolleginnen ab 1. Januar 1951 als Hilfsmeister eingesetzt 
werden können. Dreizehn andere Kolleginnen werden in 
der nächsten Zeit intensiv geschult, damit auch sie recht 
bald höhere betriebliche Funktionen übernehmen können. 
Darunter befindet sich eine Kollegin, die vom Betriebsleiter 
selbst angeleitet wird und später als Betriebsassistentin 
eingesetzt werden soll. (Wie aus einem Bericht der In­
strukteurgruppe selbst hervorgeht, gab es dabei oftmals 
den Widerstand der männlichen Kollegen zu überwinden, 
wobei auch zahlreiche Genossen noch oft rückständige Auf­
fassungen vertraten. Die Red.)

Bei Beginn des Instrukteureinsatzes arbeiteten drei Kol­
leginnen nach dem Tausendspindelsystem. Diese drei Kol­
leginnen sind inzwischen als Heldinnen der Arbeit ausge­
zeichnet worden. Das Tausendspindelsystem wurde nicht 
nur im Betrieb selbst, sondern auch in anderen Spinnereien 
des Landes Thüringen bekämpft. Selbst Vertreter des Lan­
desvorstandes der IG Textil hegten an der Durchsetzung 
dieses Sjstems Zweifel. Die drei Kolleginnen — sie ge­
hören unserer Partei an — haben sich nicht stören lassen. 
Mit Hilfe der Partei setzten sie sich durch und erreichten, 
daß seit dem 13. Oktober sechs weitere Kolleginnen nach 
dem Tausendspindelsystem arbeiten.

Selbstverständlich gelang es in der kurzen Zeit des In­
strukteureinsatzes nicht, die gesamte Belegschaft für das 
Tausendspindelsystem zu gewinnen. Durch gesellschaftliche 
Vorträge, durch den Erfahrungsaustausch der Aktivisten 
usw. wurde aber erreicht, daß sich als Basis der Spindel­
bedienung das Vierhundertspindelsystem durchgesetzt hat. 
Das ist um so bedeutungsvoller, als der Republikdurch­
schnitt noch immer bei zweihundert liegt.

Eine der Genossinnen, die im Tausendspindelsystem 
arbeitete, besucht seit kurzem die Arbeiter- und Bauern­
fakultät. Für sie wurde eine weitere Kollegin für das Tau­
sendspindelsystem gewonnen. Für den nächsten Lehrgang 
der Landesparteischule wurden ebenfalls zwei befähigte 
Genossinnen vorgeschlagen.

Das Instrukteurkollektiv hat am 22. Oktober 1950 seine 
Arbeit in der Kammgarnspinnerei Niederschmalkalden be­
endet. Die Aufgabe der Landesleitung besteht jetzt darin, 
die Erfahrungen dieses Einsatzes auszuwerten und durch 
ihre Veröffentlichung die ersten Voraussetzungen für die 
Anwendung in der gesamten Partei zu schaffen. Eines kann 
aber schon jetzt gesagt werden: Der Einsatz in der Kamm­
garnspinnerei Niederschmalkalden hat gezeigt, daß unsere 
Kolleginnen in den Betrieben durchaus geeignet sind, in 
führenden Funktionen zu arbeiten, und daß die bisherigen 
Versäumnisse auf diesem Gebiet ihre Ursache in der Über­
heblichkeit der männlichen Kollegen und damit in der 
Unterschätzung ihrer weiblichen Mitarbeiter finden.

Cs rnufr als &хіом gelten: je höher das politische Niveau und je bewußter die marxistisch- 
leninistische Einstellung der Funktionäre des betreffenden Zweiges der Staats- und Parteiarbeit, um so 
höher steht die Arbeit, um so fruchtbringender ist sie, um so wirksamer ihre Resultcrtte, und umgekehrts 
je niedriger das politische Niveau und je weniger bewußt die marxistisch-leninistische Einstellung der 
Funktionäre, um so wahrscheinlicher sind Versagen und Fehlschläge in der Arbeit, um so wahrscheinlicher 
ist es, daß die Funktionäre selber verflachen und xu kleinlichen Wichtigtuern werden, um so wahrschein­
licher ist es, daß sie entarten. Man kann mit Gewißheit sagen s wenn wir es verstünden, unsere Kader in 
allen Zweigen der Arbeit ideologisch xu rüsten und sie in solchem Maße politisch xu stählen, daß sie sich 
in der inneren und internationalen Situation frei orientieren können, wenn wir es verstünden, sie xu völlig 
reifen Marxisten-Leninisten xu machen, fähig, die Frage der Leitung des Landes ohne ernsthafte Fehler 
xu entscheiden, so würden wir allen Grund haben, neun Zehntel aller unserer Fragen als bereits gelöst 
xu betrachten. Und diese Aufgabe können wir unbedingt lösen, denn wir haben alle Mittel und Möglich­
keiten, die notwendig sind, um sie xu losem

(J. Stalin „Fragen das Leninismus“, S. 718/719)
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